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Macher Zeitung.
N e , n , ^ l l . h n i b M ^ s . ^ l t V e r s e n b u n g : ganzjähria f l . !5 , haibjührig f l . 7 50. I m C o m p t o i r :

^ ^ " ' e l a t t b l z " ^ ' » N. 5-5U. Für dle Zustellung !»« Hau« ganzjährig f l . i . - I n s e r t i ° n S « b ü r : Für
^ ^ ^ » ^ ^ ^ ^ V ' » ileilen 25 rr,, «rohere per Zeile l! l r , ; be, üsteren Wieb«holungen per Zeile 3 l r .

Die «Laib. Z»a.» ersckeint täglich, mit «ulnahme der Sonn- und Feiertage, Die «ld«lnlftf<»ti»n befindet sich
llongreszplah Nr. 2, ble Medartlon Varmherzigergasse Nr, 15, Sprechstunden der Nebactwn von 8 bi« 11 Uhr vor»

mittag«. Unfranlierte Äriefe werben nicht angenommen, Mannscriple nicht znrüllgestellt.

^""lllet «w ^ ' ^ " " t ages wegen erscheint die nächste
September.

^ Amtlicher Theil.
^°chster Vn^^.^sto l ische Majestät haben mit

vom 28. August d. I . dem
3"t Ntvtt ' ^"^ehörigeu General-Musikdirector
?°^ dritter m«^"^ruhe deu Ordeu der eisernen
^ zu verlpik ''e mit Nachsicht der Taxe allergnä-

"«lyen geruht.

^ ^ w ^ c ^ s ^ ^ ^ l i s c h e Majestät haben mit
^ i g s t " " ^ 5 chlleßung vom 22. August d I . aller-
^ ^ ü l r i c h V ? gnuht, dass der k. u. k. Attache
3""kreuz k.« , "- ^ oweutha l von L i n a u das

hnlen unk .""glich spanischen Ordens Karl I I I .
""0 tragen darf.

^ w ' ' E m ^ ? ' ^ l w l i s c h e Majestät haben mit
^ e GrW.. "'chlleßung vom 18. Juli d. I . die

?2 z u r G . ^ u W e s t p h a l e n zu F ü r s t e n -
? > 'Viari. ? ^ " " des adelig-weltlichen Damen-
^ n g^ ° ^chul. in Brunn allergnädigst zu er-

l̂chtamtlicher Theil.
. T)°s ^ ^ " "uere Lage.
2"lungen w ! ^ " b l a t t . polemisiert gegen einige

iiber die
l)l>s. "n PeM «^ ^^"^hes gemacht hatte. Während
V u t t i H ' " snnls, welchen die deutsch-österreichische
E„l^"h2scsti ,̂  den Aussichten der bevorstehenden

doch nirgends dem
W ^ ' A s r a a , "Zeriums, die Lösung der dringenden

einmal auf' dem streng ver-
tvik? zu der' '^ unter Mitwirkung des Reichs-
' l t ^ Vioti^ ^"'/ " " unwürdiges oder gar gefeh-
l t M e K unterschoben werden könne, habe die
g e r ° ^ " c h s " a t b ^ ' ^ ^ soeben erfolgten Einberufung
i h i ^ u iiberrasck,^' Auffassung abgewonnen, die
teae ^^alität ? ° anmuthen müsse. I n der in
^ e i > U e das "5 "emandenl angezweifelten Maß-
^ P «̂ N Ach"/h"Nliche Blatt keineswegs einen
< , " fur di- " ß / ' " der Volksvertretung und von

^ " - ^ " ""!Ntutlm,psl^ Institutionen, sondern

im Gegentheil ein «unwürdiges Spiel mit den ver-
fassungsmäßigen Einrichtungen» erblicken! Die traurigen
politischen Wirren, unter denen Oesterreich durch die
inneren Partcitämpfe leidet, haben da, wie das
«Fremdenolatt' erklärt, in der That eine ganz er-
staunliche «Wirkung in der Ferne» zutage gefördert.
Der verantwortliche Ministerpräsident, so urtheile die
«Kölnische Zeitung», habe durch die Einberufung des
Reichsrathcs zu seiner verfassungsmäßigen Aufgabe
bewiesen, dass ihm «Sinn und Gefühl für Recht
und Gesetz abhanden gekommen» seien. Wahrlich, eine
sonderbare Verwirrung der elementaren Begriffe des
Verfassungsrechtes! Z u was für noch härteren Worten
oder zu welch noch rüderer Tonart hätte das gestrenge
reichsdcutsche Blatt wohl seine stilistische Zuflucht
nehmen können, wenn die österreichische Regierung in
der Ausglcichsfrage weitergegangen wäre, ohne der
Verfassung entsprechend sich an den Neichsrath zu
wenden? Die politische Logik scheine da eine bedauer-
liche Entgleisung erlitten zu haben, oder sollte der
«Kölnischen Zeitung», wenn sie über Oesterreich orakelt,
wirklich «Sinn und Gefühl für Recht und Gesetz
gänzlich abhanden gekommen» sein?

Der Krakauer «Czas» wendet sich gegeil die in
der «Arbeiter-Zeitung» propagierte Idee, das Parla-
ment dadurch zu sanieren, dass man die Ausgleichs-
vorlagen u li inin« abweise, und bezeichnet diese Idee
als Wahnwitz. Ein solches Vorgehen würde nicht die
Sanierung des Parlamentes herbeiführen, es würde
vielmehr der Gnadenstoß sein für das agonisierende
Abgeordnetenhaus. Denn in der gegenwärtigen, weit
vorgeschrittenen Jahreszeit müsste auf Grund des
ungarischen Provisoriumsgesctzcs die einfache Ablehnung
der Ausgleichsvorlagen die sofortige Auflösung der
wirtschaftlichen Gemeinschaft mit Ungarn uud die
definitive Etablierung der vollen wirtschaftlichen Selbst-
ständigkeit jenseits der Leitha herbeiführen. Der einzige
Weg zur wirklichen Sanierung des Parlamentes sei
und bleibe derjenige der obstructionsfreien Berathung
der Ausgleichsvorlagcn. Wenn aber die Obstruction
gegen den Ausgleich ein strafbarer Frevel sei, so richte
sich doch ihre Spitze nunmehr in erster Linie gegen
die obstruierende Minori tät selbst, wie das Commu-
nique' der «Wiener Abendpost» zeige. Die einfache
Ablehnung des Ausgleiches aber fei ein Attentat auf
die Einheit der Monarchie und auf ihre Machtstellung
in Europa. Das Blatt meint, dass infolge der
Obstruction die Majorität vielleicht gar nicht in die

Lage kommen werde, das wahnwitzige Ansinnen zu
bekämpfen. Es sei aber nothwendig, dass die conserva-
tive und autonomistische Presse bereits jetzt gegen das-
selbe Front mache. Sollen die politischen Verhältnisse
in Oesterreich sich auch weiterhin in der Richtung
bewegen, in welche sie endlich nach dem Scheitern
des letzten Compromissversuches vom J u l i gelangt
sind, so müsse die Rechte ihren staatlichen Standpunkt
jetzt mit verdoppelter Entschiedenheit zum Ausdrucke
bringen.

Der «Pester Lloyd» präcisiert den ungarischen
Standpunkt folgendermaßen: «Wenn der Constitutiona-
lismns in Oesterreich versagen würde — wir suppo-
nieren solches, obgleich im schlimmsten Falle doch nur
von der Lähmung des Parlamentarismus die Rede
sein könnte — so wäre das nicht die Folge einer
Reaction von oben, sondern der unbezwingbaren parla-
mentarischen Anarchie; die österreichischen Parteien
selbst würden die normale verfassungsmäßige Praxis
U.H udguräulu führen. Könnte Ungarn zugemuthet
werden, dafs es auch dann für die strenge Verfassungs-
mäßigkeit in Oesterreich einstehe, wenn die österreichische
Parteiwclt diese Verfassungsmäßigteit vereitelt, oder
dass wir das wirtschaftliche Schicksal des Landes von
dem Treiben der österreichischen Opposition abhängig
machen?»

Gleichzeitig befasst sich das Budapester Blatt
mit der in der deutsch-oppositionellen Presse oft wieder-
kehrenden Behauptung, dass es sich der österreichischen
Regierung nur darum handle, die Unbrauchbarkeit des
Reichsrathes zu demonstrieren, um den ß 14 auf
längere Zeit mobilisieren zu können. Darauf entgegnet
der «Pester Lloyd»: Was verhindert denn die Deutschen,
der Regierung einen boshaften Streich zu spielen,
indem sie die Obstruction für die Zeit der Berathung
der Ausglcichsvorlagen einstellen? Wenn man jedoch
dein in Sachen der Obstruction coinpetenten «Grazer
Tagblatt» glauben darf, so wird der Rathschlag des
«Pester Lloyd» nicht befolgt werden, denn der «Grund-
satz der Obstruction verhindere die Deutschen, in Ver-
handlungen welcher Ar t immer einzutreten»: es
müsse also auch der socialdemokratisch-antisemitische
Vorschlag, die Obstruction zum Zwecke einer Nn dlac-
Ablehnung des Ausgleiches einzustellen, zurückgewiesen
werden.

Die christlich-socialen «Wiener Neuesten Nach-
richten» jedoch behaupten, ein Geheimmittel zu besitzen,
welches gestatte, einerseits die Obstruction wegen der

Feuilleton.
^ holländische Kröuungsstadt.

° h y ^ ? . H M b l ! n " ^ ^ " Mangels an einem regel-
^ f.,/swkratie ' °^"e Centralbehörden und Attache's,
^ n^ch und ^ Minister ist das eigentliche Herz
^sich f ^ und d.' ? l e l l so blühenden Königreiches
X^" ! i ' s i s ch " .m!?'/ ä'l snchen. La Haye (wie
^ , ? > s ' m . 5 "/"ny kam mir immer viel zu sehr
A < " > Sch "or- Pie Nähe des internationalen
M < ^ " die s" " M mit seinem Polyglotten Ge-
M>/«un lg i i r I ' wunderschöne, von entzückenden
w ^ M ? dort , ŝtdenzswdt national entnervt,
^ i e i , ' ^ Auch ^""dest soviel französisch wie
' W ' ^ n Wz.. "g.r, es ja erheblich näher zu
X V ' A n 2 " bnn in «Zuid-Holland», wo
^ « neu! s des Nachbark îgreichs trotz aller
s>5 ^ D e g ' n Erfolge der vlämischen, also nieder-
pbei, ? üssH>ch "och immer vorherrscht, wo der
^ " < chlllH" chen Lebens in den fran/ösischen
ei W .. ' " dem sonst gut vlämischen

Sprache hat es seine
«s<e>'5^. daran s ^ s°g«r der Deutsche thut
N ^ . b ' r balm/? " " ' "ner Reise nach Holland
' b ^ i > "t M?'leme,ite dieses u literarischer
^ l H ? « H 'uen einstigen friesisch - sächsische''

^ Unterlässt er dies, kann es
' dass ihn seine deutsche Mutter«

spräche gerade wegen ihrer frappanten Achnlichkeit mit
der holländischen in die komischeste Situation bringt,
ja, was gar nicht so selten, einen richtigen Schabernak
mit ihm treibt.

Gewiss denkt sich so ein Deutscher oder des
Deutschen kundiger fremdsprachiger «Kanitverstaan» bei
der in Amsterdam häufig vorkommenden Aufschrift
«Melksalon» verwundert irgend eine cercmoniöserc
Vefreiuug der geduldige» und frommen Wiederkäuer
von jenem nährenden und populären Voltsgetränk,
während das Wort doch nur «Milchhalle» bedeutet,
weil der Holländer die Milch mit Melk benamset.
Sieht der auf die deutsch-holländische Sprachenähnlich-
teit eingeschwurene Fremde in den glänzenden Schau-
fenstern der Hauptstraßen bei irgend einem besonders
eleganten Object das Zettelchcn «vLi-ko^lit», so darf
er beileibe nicht an eine misslnngene Production hol-
ländischer culinarischer Kunst denken, da das ominöse
Wort gerade so viel und nicht mehr sagen wi l l als
das deutsche «verkauft».

Auch darf er bei Nennung eines «^oll im». um
Gottcswillen nicht gleich ein Tollhaus, eine Amster-
damer Irrenanstalt vor sich sehen, sondern wird gut
thun, diesen Ausdruck mit «Zollamt» zn übersetzen,
ebenso wie ein «^ut l ju i». durchaus keine Stelle i jt,
wo hungrige oder durstige Männlom und Weiblem fnr
Geld und gute Worte Atzung erhalten. I m Mgen°
theil- so nennt der Holländer ein Krankenhaus. Vcicht
einmal schlecht, diese Logik. Is t doch der Kranke
wirtlich nur Gast eines solchen. Entweder er stlrbt an
seiner Krankheit, dann verlässt er als Todter sein
Krankenbett und dies irdische Jammerthal, oder er wird

geheilt, dann ist er erst recht froh, in den Räumen des
«gastliui»» thatsächlich nur vorübergehender Gast ge-
wesen zu sein.

Uebrigcns lassen sich die Gasthäuser an der Amftel
auch nicht spotten. Immer imponierte mir aber in erster
Reihe so ein holländisches «Ontdijt» (sprich: ontbeit).
Dieser Ausdruck würde, buchstäblich überseht, etwa so
viel wie «wcgbcißen» sagen, doch hat er einen be-
deutend friedlicheren uud manierlicheren Sinn, nämlich
fo heißt holländisch das Frühstück. Sicher ist, dass
Mynheer oft bei feinem Wegbeißen eine geradezu
staunenerregende Esslust entwickelt. So siel mir z. B.
ein riesiger, herkulisch gebauter Provinzhollandcr an
der reichgedeckten Frühstückstafel des.Doelcn-Hotels»
durch seinen wirklich pyramidalen Ontbljtappctlt täglich
mehr auf. , .̂.̂ .,. .,

Einmal begab ich mich nach ganz tüchtigem Zu -
qrcifen nach den unzähligen essbaren Mannigfaltig-
keiten (Honig, allerlei knltes Fleisch, ausgezeichneter
Aufschnitt, Lebkuchen der verschiedensten Art , Käse m
allen möglichen und vorzüglichsten Gattungen, dann
selbstredend echter Iavakaffee, Thee u. s. w.) m das
uenächbarte Lesezimmer. Nach einer Stunde etwa
kehrte ich ins Frühstückzimmer zurück, um meme ge-
wohnten Entdeckntlgsreisen in der kolossalen Handels-
stadt fortzusetzen, und siehe da, mein stämmiger Pro-
vilizbeißer saß noch immer da und griff noch immer
tüchtig zu. Wie sich der Mann bei solchen gründlichen
Ontbijtercicn tagtäglich zur Höhe eines hinreichenden
Appetits für noch eine Hauptmahlzeit hinaufschwingen
konnte, ist mir heute noch ein Räthsel.

'Neues Pester Journale
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Sprachenfrage unberührt zu lassen, und anderseits den-
noch einen Beschluss des Abgeordnetenhauses gegen die
Ausgleichsvorlagen herbeizuführen. Doch wil l das
Blatt «seine Karten noch nicht aufdecken», weshalb es
das Mittel vorläufig für sich behält. — Inmitten
dieser ganzen Discussion bemerken die «Narodni Listy»,
es müsse eigenthümlich berühren, dass die Regierung
bei den Volksvertretern formlich betteln müsse, sie
mögen doch nur vou ihren parlamentarischen Rechten
Gebrauch machen und die Regierung nicht zwingen, ab-
solutistisch zu regieren. Das sei ein wahres Unicum im
constitutiunellen Leben.

Politische Ueberficht.
L a i t > ach , 6. September.

Gestern versammelte sich der u n g a r i s c h e
R e i c h s t a g zum erstenmale wieder nach Ablauf der
Sommerfericn. Das A b g e o r d n e t e n h a u s hielt
seine Sitzung um 12 Uhr mittags, das M a g n a t e n -
h a u s um 3 Uhr nachmittags. Da nicht eine neue
Session eröfsnet, sondern nur die vertagte Session fort-
gesetzt wird, so steheil noch die bereits eingebrachten
Vorlagen, auch die Gesetzentwürfe über die Erneuerung
des österre ich isch - u n g a r i s c h en A n s g l e i c h c s
i l l straft und auch für die Allsschüsse besteht lein
formales Hindernis, die bereits vor der Vertagung
begonnene Vorberathung der Ausgleichsvorlagen weiter-
zuführen.

I n der gestrigen ersten formalen Sitzung be-
schwerte sich Polonui über das Vorgehen des Vice-
prä'sidenten Berzeviczi, welcher ihm in der letzten
Sitzung der letzten Session nach der Verlesung des
Allerhöchsten Vertagungs-Handschreibens das Wort nicht
ertheilen wollte und bezeichnete das Vorgehen des
Viceprä'sidenten als flagrante Verletzung der Rede-
freiheit. Berzeviczi rechtfertigte fein Vorgehen und er-
klärte, dasselbe habe kein politisches Motiv. Er stütze
sich auf eigene Principienauffafsung, wonach nach der
Verlesung des Vertagungshandschreibens die Function des
Hauses beendet ist. Eine Verletzung der Redefreiheit
liege nicht vor. Ministerpräsident Banffy erklärte, er
könne in dem Vorgehen des Vicepräsidcnten ein staats-
rechtliches Gravamen nicht erblicken. Eine Verletzung
der Redefreiheit des Hanfes sei nicht beabsichtigt und
uicht begangen worden. Nachdem noch mehrere Redner
gesprochen, wurde die Sitzung geschlossen. Heute mcri-
torische Sitzung.

Wie aus B u d a p e s t gemeldet wird, wird
Finanzminister L u k a c s Freitag, den 9. d. M . , dem
Abgeordnetenhause den S t a a t s v o r a n s c h l a g für
das Jahr 1899 in Begleitung eines ausführlichen
Exposös unterbreiten.

I m u n g a r i s c h e n M a g n a t e n ha use gab
der Ministerpräsident die Ernennung des Grafen
Tibor Karolyi zum Präsidenten und Daruvary zum
Vicepräsideuteu bekannt. Karolyi versicherte, die Ver-
handlungen stets auf das unparteiischeste, streng nach
der Geschäftsordnung leiten zu wollen und erbat sich
das Vertrauen und die Unterstützung des Hauses.
Daruvary erklärte, gleichfalls volle Unparteilichkeit
walten lassen zu wollen. Nach Erledigung der For-
malien wurde die Sitzung geschlossen.

Der Wiederzusammentritt der f r anzös i schen
K a m m e r wird in der letzten Woche des October

stattfinden. Das Budget für 1899 wird fofort bei
Beginn der Tagung vorgelegt und der Ende Juni ge-
wählten Commission zugewiesen werden. Die Ansprüche
der einzelnen Ressortministerien waren ursprünglich
viel zu weit gegangen und sind vom Finanzminister
Peytral erst dann gutgeheißen worden, nachdem sie
um mehr als hundert Milliouen Francs ermäßigt
worden waren. Was mm die parlamentarische Er-
ledigung des Voranschlages betrifft, so wird die er-
wähnte Commission gewiss trachten, ihre Arbeiten
möglichst zu beschleunigen. Trotzdem ist es aber sehr
zweifelhaft, um nicht zu sagen ausgeschlossen, dass die
Schlussäbstimmung der Kammer über das nächst-
jährige Budget vor Ablauf dieses Jahres erfolgen
sollte.

Die f r a n z ö s i s c h e n B l ä t t e r constatieren den
peinlichen Eindruck der D e m i s s i o n C a v a i g n a c s
und erachten es für nothwendig, die Dreyfus-Affaire
vor einen anderen Richter zu bringen. Einige Blätter
verweisen auf die den äußeren Beziehungen drohende
Gefahr im Falle einer Revision des Processes.

Nach einer der «P. C.» aus P a r i s zugeheuden
Meldung glaubt man in den dortigen diplomatischen
Kreisen, dass die Regierung der Vereinigten Staaten
entgegen ihren ursprünglichen Intentionen unter dem
Drucke der öffentlichen Meinung nunmehr doch be-
absichtige, die A n n e x i o n der P h i l i p p i n e n zu
forderu. Jedenfalls sollen, wie es heißt, drei von den
amerikanischen Delegierten für die Friedensverhand-
lungen auf dicfenl Standpunkte stehen. Anderseits sei
es fraglich, ob das Madrider Cabinet entschlossen ist,
an seinem anfänglichen Widerstände gegen die Prcis-
gcbung dieser Inselgruppe festzuhalten. Da ein nicht
unbedeutender Theil der politischen Kreise Spaniens
auf diesen Verlust bereits gefasst zu sein scheint, wird
die spanische Regierung, wie man meint, vielleicht ge-
neigt sein, gegen angemessene Compensations anf den
Besitz der Philippinen zu verzichten.

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l meldet, hat
die Pforte an die Mächte einen Protest gegen den
Beschluss der Admirale der fremden Geschwader in
den kretischen Gewässern gerichtet, wonach das Exe-
cutivcomits berechtigt sei, die Zehnten der Insel zur
Deckung der Kosten der provisorischeu Verwaltung
Kretas einzuheben. — Der Jahrestag der Thron-
besteigung des Sultans A b d u l H a m i d ist mit dem
üblichen Glänze gefeiert worden, und, entgegen allen
Ankündigungen gewisser Intriguanten, vollkommen
ruhig abgelaufen.

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l berichtet, wird
dort der Ersetzung des Finanzministers Tewsik Pascha
dnrch den bisherigen Chef des Rcchnungs-Departements
des genannten Ministeriums, Reschad Bey, keine prin-
cipielle Bedeutung beigemessen. Tewfik Pascha gelte als
Opfer der augcublicklichen Finanznoth der Türkei, ohne
dass angenommen werden könne, dass dessen Nachfolger
mit größeren Vollmachten bezüglich der Durchführung
von Reformen in der Finanzverwaltung ausgestattet
werden wird.

Die «Times» melden aus K a i r o : Bei der bri-
tischen diplomatischen Agentur ist folgendes Telegramm
des deutschen Kaisers eingegangen: «Ich bin aufrichtig
erfreut, meine Glückwünsche aussprechen zu können zum
herrlichen Siege von Omdurman, der endlich des
armen Gordon Tod rächt.» Es ist dies der erste

Glückwunsch, der aus Europa eingegangen >̂  " ^
Correspondent der «Times», Howard, ist g s i " ^
Der Correspondent des «Daily Telegraph' " ^
man schützt den Verlust der Derwische a"! ^
Todte. Der Gesammtverlust der britischen H .
betrage 500 Mann. Osman Digma sei Mlt oe>
lifen geflohen.

Tagesueuigleiteu. ^
— ( E i n U n f a l l der K a i s e r i n 3 " ^ , ^

Bei dem Spazierritte, den die Kaiserin 3"e ̂  ̂
5. September in Kronberg unternahm, ^tt!»te> z»
Pferd und die Kaiserin glitt herab, ohne ^ ^
nehmen. Die Kaiserin Friedrich machte eine
nachher eine Spazierfahrt. ^ i » '

— ( A b l e h n u n g w e i t e r e r E i " ^ , , '
k n n g c n der S o n n t a g s r u h e im Eise' ^
G ü t e r v e r k e h r e . ) Die «Wiener AbendM' st
<Das Eisenbahnministerwm hat die D e M '^ st
Olmützer Handels« und Gewerbekammer in " ^<
Einschränkung des Güterverkehrs an Sonn-u>> ^
tagen mit einem Erlasse beantwortet, in wclcl>'"^^
der erwähnten Handelskammer vorgebrachten ^ ^
punktweise widerlegt werden und ausgeführt ' " V^F !
das Eisenbahnministerium angesichts des ^ ^ del ^
hohen socialpolitischen und humanitären iM ,5 ^
Sonntagsruhe für das Vahnpersonale außer'« K<,
auf die weitere Verfolgung der seinerzeit feW.A ^
strebnngen nach Ausführnng und t h n n l i M ^
allgemcinerung der fraglichen Einrichtung 3". K"
dicjelbe an die vorgüngige Verfügung e" ^
tagnng auf unbestimmte Zeit gleichkomme» ^ '
dingung zn knüpfen oder sich in dieser M ^ ^ f
nächst auch vorzugsweise eine solche des ' " " ^ » M 5'
dienstes ist, an das Volum anderer Körpers
binden.» .«Ä>t".

-(LandwirtschaftlicheWoche." ^
Den Verhandlungsgegenstand am 5. d. M. "> , ^ ^
Thema über die überseeische Concurrenz, ' h ^ '
Hauptredner die Delegierten des «Bundes der^°^ ^ !
aus Deutschland auftraten, welche ein entsch'^ ^
greifen der Gesetzgebnng zum Schutze der y. ^ ^
Landwirtschaft gegen überseeische Concurrenz ' ^ '
Graf Heinrich Attems (österreichischer PvmoM ^
bedauerte, dass dle Sterilität der Gesetzgebung ' ^
reich das Vorwärtsschreiten der Landwirtschalt s M ^
Reichsritter von Hohenblmn stimmt den ' " " ^ i i , ^
der reichsdeutschen Redner zu und trat M e U ' ^ B
zwischen Dentschland und Oesterreich unter voller ^
der wirtschaftlichen Selbständigkeit zur Abwehr hF
secischcn Concurrenz ein. Klapper (Bund der ^ ^
Berlin) legte an der Hand von Ziffern dar, ^>
Import amerikanischer Prodncte nach E»"p" ' V '̂,
1897 von 500 Millionen auf 800 M l l l 0 ' ' ^ , „ / -
gestiegcn sei. Schließlich wurde ein Appell zur ^
an alle landwirtschaftlichen Kreise gerichtet- ^ ^

— ( S t e r b e f a l l . ) I n Wien ist d " ^ '
secretär der Börse für landwirtschaftliche
Commcrzialrath Leinkauf, gestorben. ^ A l ^

— ( S a r d e l l e n f a n g . ) Während dcr ^ . ^
fang in den istrianischen Gewässern schon '. ^ahe^
Jahren zum größten Schaden der Fischer ^ ^ l ! ^
kein Erträgnis liefert, war er heuer in ^'" O ^
von Grado außerordentlich ergiebig. B i she r>^ -<^
""rm„>», >,,,„,«», „,«» «», „.,, ,,» ,,M

Zer Grauln votn Kolde.
Roman von vrmanos Sandor.

(97. Fortsetzung.)
I n einem schlichten Holzkästchen fand sie neben

Briefen uud bedeutungslosen Papieren auch ein Bild
von Erich Hilgers. Sie steckte die Photographie in
ein Rähmchen und stellte es auf ihren Nähtisch
und daneben die Bilder von Leonie Saröc und
M r . Wilson.

«Die drei wareil meine besten Freunde — die
drei einzigen, die es wirklich gnt mit mir meinten!»
sagte sie sich.

Eine gewisse Herbheit lag über ihrem Em-
pfinden.

Woche auf Woche verstrich.
Von Zeit zu Zeit kam eine Ansichtspostkarte oder

ein kurzes Billet von Graf Botho. « In Eile!» war
die stehende Ueberschrift dieser Schriftstücke, die einige
flüchtige Mittheilungen enthielten. Immer größer ward
der Zeitraum, dcr zwischen dem Eintreffen solcher
sporadischen Lebenszeichen lag. Endlich blieben sie
ganz aus.

Hilda gewöhute sich allmählich an die Einsam-
keit und an die Abwesenheit ihres Gemahls. Sie
füllte ihre Zeit aus mit guter Lecture, nut häus-
lichen Beschäftigungen, mit Spaziergängen in die
Berge und mit Werken der Nächstenliebe, wozu die
Armut in dem nahen Dörfchen ein reiches, dankbares
Feld bot.

Dazwischen beschäftigte ihr Geist sich fortwährend
mit dcr Losung emer großen, bedeutungsvollen Auf-
gadc: Sic but uämUch aUcs aus, um eine Svur ihrer
vcrsüMrncu Mutter zu swocu.

Vor ihrer Verheiratung hatte sie einmal Larensdal
um Rath gefragt, wie es ihr wohl am besten gelingen
würde, die feit' fo langen Jahren Verschwundene
wiederzufinden, aber dieser hatte ausweichend ge-
antwortet und ihr, als sie weiter in ihn drang,
gerathell, die Sache lieber ruhen zu lassen. Erstens,
hatte er gemeint, sei es unwahrscheinlich, ob sich über»
Haupt eine Spur der vielleicht lange Verstorbenen
ermitteln lasse, und dann sei es sehr gut möglich, dass
eiu Auffinden eher einen Verlust als einen Gewinn
für Hilda bedeute.

Hilda hatte sich mit seinen Einwendungen indes
nicht beruhigt, sondern die Nachforschungen auf eine
spätere Zeit, in welcher sie sich mit größerer Ruhe
dieser Aufgabe würde widmen können, verfchoben. So
kam ihr jetzt in ihrer Einsamkeit der Gedanke an die
niegekannte Mutter erklärlicherweise wieder öfter als
je und sie beschloss, alles aufzubieten, um etwas über
die Verschollelle in Erfahrung zu bringen.

Auf deu Rath eines Innsbrucker Advocate» be-
traute sie eill Geheimdctectiv-Institut in Hamburg mit
den Recherchen nach ihrer Mutter. Außerdem erließ
sie in allen Hamburger und vielen anderen großen
Zeitungen Aufrufe, in denen Frau Emilie Braun
geborne Berends aufgefordert wurde, sich in wichtiger
Angelegenheit bei dem betreffenden Institut zu melden.

Als sie einmal unter den Papieren ihres Vaters
kramte, fiel ihr ein Tagebuch in die Hände, welches
sie gedankenlos durchblätterte, wobei ihr Plötzlich
einige Notizen auffielen und ihr höchstes Interesse
erregten.

Das Tagebuch war keiueswegs regelmäßig geführt;
von Zeit zu Zeit waren indessen ausführliche Mi t -

theilungen eingetragen. Ein eigentlicher Zu>^
jedoch fehlte. ^

«Das Kind werde ich ihr aus d̂en ^
winden», hieß es an einer Stelle. ^ ^ n l ^ ^ l
einer Scheidung, so wird es ihr w a l M ^ z^
gesprochen. Deshalb muss es verschwinden ^
0 verschwinden, dass es ihrer ÄffenUeu' ^

entrückt ist. Der Balg ist mir gege""" i B i
zur Last, aber ich werde ihn mir bald u ̂ ,
Arbeit, zu nutzbringender Thätigkeit heraus^ ^ K

«Ich hab's!, hieß es an einer a l ' d " ^ '
«Der Balg muss sterben — das heißt, ^ "^
todt glauben. I m Hause ist die DipW.^j i l , . , ,
gebrochen. Auch oben bei der Fabrilsarli ^ .
auf dem Boden des Hauses, in dem ich ^
ihren zwei Kindern in einem KämwelH ^, i , ,,
ist die Krankheit. Ein Kind ist gestern s ^ ^ c ^
zweite, ein Mädchen, genau so alt . ^ ^ , 1 , ^ ^
heute Morgen ertrankt. Da ist mir eine 1 ^ ^
eingefallen. Ich bin zu ihr hiuaufgega"g" ^ ' /
ihr vorgeschlagen, mir das kranke Kind i " M 4
dafür meines einige Tage anzunehmen. 3" .^cgH'
gute Worte ist sie auf meinen Vorschlag ^ V ' "
Der Doctor kennt die Kinder nicht. Seit c ̂
ist das kranke Mädchen bei mir, Hilda ^ ^ . ^

«Soeben ist das fremde Kind gest" ^il ^
Doctor hat mir natürlich deu Todtenscy '̂ .̂  ^
Namen meines Kindes ausgestellt. U " ^ ^
die Leiche beerdigt. Dann schlcke ich ihr
schein.»

(Fortsetzung folgt.) !
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^ " " b i e d r e ? ^ 3 " " ' fangen, die zu gleichen
w ." Äei ^"dinen-Conserven-Fabriten abgegeben
? ' W t z z , . " " " » Preise von sieben Gulden pro
^ e n . °° l)wer für Sardellen 105.000 f l . ein-

" ^ und Provinzial - Nachrichten.""''
. .H>e ^ ' "Jubi läumsfeier in Stein.

°3 ! ' IM l luw^^ ^' ^ ^ ' ' " Stein stattgefundene
3 " ^ Weis ^m' ^"lief in würdiger und program»..
3V"ten P ö l l H ' ' / ' d. M. um 8 Uhr abends

"Uichleit 'H"sse von der Kleinveste den Beginn
t̂teiv Veteranen. >. ^.

^ ? 'Lira. .̂ ' ° " ' Feuerwehr- und der Gesang«
U?! l̂uer einp« ""'^lteten unter Beihilfe anderer
l l . ^ 0 b e r ^ ' " ' ^ ^ n t e n Festzug durch die Stadt.
2 " ' N" 3 3 " " ^ ' "p ions wurden paarweise ge-
z?^' l̂che v « r ? ^ "arschicrte die Steiner Musik-
3 ' h halt n . ^ . Wohnung des Bezirkshauptmannes

^ i l a > a ? 5 Um die Musik und den Gesang.
Lied bterer A r ' " '^" ^ch die Lampionträger.
^ ^ Vtusiklawn " ^ " ' bekannt präciser Weise ein
°„ ^ e . w^ " ^ ^ executiertc eine Piece und die
eri!« "" hauie ? ? ^ " die Init ialen Sr. Majestät
i > ' < ^ des Hauptplatzes in bengalischem Lichte
i ^ d u r c h . " " n stürmisches <Zivio» hervorrief,
«ttpn °^e auck ^ " ^ die weiteren Theile der Stadt

rnak. "i oem Genieindcvorsteher Bergant eine

"" ^ ^e rk " ^gc l )? ^ ^ ^ ^ " " " ^ ^ ""^ ^ Kleinvestc

^ ^ t t a w l l e " " ^ " l )r früh war Tagreveille der
^ ^ ' . die 3 ' "'" ^ Uhr versammelten sich die
« ^ sowie « ^ ^ " " " o n s - u"d Vorschusscassc-
^^" "ndehaus , , . ^ " " " " ^ " " s mit ihren Fahnen
? ^ " l d i e 3 , " " b "'°rschierte,i von hier aus zur
^ . ^' N a d s a b r ^ " " ? ' ^ ' Besonderes Anfsehen er-
^ "^lchnckäten w , . " ^ ^ ' " "ber und über mit
^ , " " Goldlm,f. " " ' die in altkrmnische Landes-
ll«H "iidchen u ? ^ " " ^ 'Pechen, gekleideten schönen
^ "lchienenen m^ " " " ^ l l s in alttrainischer Landes-

^ > ein ^ ^ e r s ü h n e von Stein. Der ganze
! ^He Fest^Ws Aild.

üiif?^!ges auH ^ ' ' "^^" ' ""her den Theilnchmern
"Ick! ""b viele s. Staatsbeamten Steins in Gala-
^ . e der s w 3 " ^ " " e n und Damen theilnahmcn,
^ , I ° h m i n K ? " ? ^ ' Ehrcndomherr und Pfarr-
^ 3 " ? ' dllrchzo".' unter 2"stlicher Assistenz. Nach
^ < l ° d a n „ ^ ^ ber Festzug bieder die Stadt und
»0tst'"schienen i>n m " Bezirkshauptmann. Gleich
^ t ° ? "Ut de, ^ " ' " " des letzteren der Gemeinde-
Vch?poration . " " "no^ der Obmann der

^ V ^ l e . D e v u ^ " ^^"" ' der Vorstand der Bezirks-
^ ""es, des. ^"^"desMilitärveteranen-.desFeuer-
^ l h ^ ' ^ l a ' d3<^"^^" l izkoär lMvo. ,desGesang-
>l<^"e ines k ^ ^ " " ^ "nd des Fraueu-Cyrill-uud

^ » tt Alpen,,, ^'"^listenclubs, der Eitalnica, des
^ V ' s u n d ^ u e s und des Bezirks - Straßen-
ftele?'" zu V '" ' b " unwandelbare Treue und
^ . ^ n ä d i ^ " " / u n d k. Apostolischen Majestät,

^>!en 3 ihre Z I ^ " l " "üt der Bitte zum Aus-
^ 3in?"ne5 ael..^ " "s an die Stufen des Aller-
Z < > i t t a g s ? " " N e n zu lassen.
, > u , ^ n 10i A ^ Uhr wurdeu im Gasthause des
> ? M reichli5?" " h o s t e n der Steiner Bezirks-
^ e^lte. Nach?. ' ^ " " " " ' wobei die Steiner Musik-

3 . " ^ «e3 e«s um 3 Uhr fand am Hanpt-
îsch, "hes Pud ' n 3'uerwchrübung statt, welcher

Um 5 Uhr begann
z > ' > f t c o " ^ ^ das festtt^ geschmücktem Hotel.
^ vow " ' ' welck^ ? Musikkapelle und des Gesang-
l>be ?, h°chwürdia^Z' ^i lreich besucht war. Die
l.""b t ! > in «> ?.' . ̂ ^ n Johann Kalan gehaltene
W e n Testat ^ " d r e i f a c h e n «Slava» auf Seine
Mbst °- "llinlnue «? ̂ " das das anlvesendc Publicum

k" tzl^' Ikuerw^k s,^ ^^^"ss des Fcstconcertes fand
^ ° ^ n s H das die Festgäste bis in die

^°ise das K?) " thatsächlich schöner l.nd er-
""^ernlbiläum gefeiert.

^ ^ lä^"^^inderath.
1?^' !n!'^ des ^ ^ " l e faud gestern abends wieder

^ " ' " ^ d"" j a c h e r Gen.einderathes statt, a,l

^ i ^ u r K ^ s t Mit . V " " ° theilte Bürgermeister
b? > "üthMcs Er ,' dass an« 1«. August anlässlich
3 " H ' 5eftnt^lestät des K a i s e r s eine ge-

> h ^ ä« Sr. Excellenz dem
" > a , ' ' , die G begeben und die Bitte vor-
^ n " iu ^ Stufen Pünsche der Landeshauptstadt
< > ^ ^5°n. ? . des Allerhöchste» Throucs ver-

^ u . behend " ° Mittheilung wurde vom Ge-
^ "<r l« ""gehurt llnd zur Kenntnis gc-

^ If, nhende l
""d i7 "lotete weiters über den Verlauf

. ' "ugust in Laibach abgehaltenen

Congresses flovenischer Bürgermeister und constatiertc, dass
die Reihe der von« Laibachcr Gemeinderathe in Aussicht
genommenen Iubiläumsfeicrlichkciten mit diesem Congresse
in glänzender Weise inauguriert worden sei. Bürger-
meister Hribar machte ferner die Mittheilung, dass am
13. August in Laibach die landwirtschaftliche chemische
Versuchsstation eröffnet wurde. I n der Eröffnungsrede
habe tais. Rath Murnik auch dem Gemeinderathe der
Landeshauptstadt Laibach den Dank ausgesprochen für die
namhafte Subvention, die dicfcm Institute zugeweudet
wurde. I m weiteren Verlaufe feiner Mittheilungen gab
der Bürgermeister bekannt, dass die k. k. Landesregierung
zum Zwecke der Wiederaufstellung der durch das Erd-
beben beschädigten Dreifaltigkeitssäule an der Wiener-
straße den Betrag von 1000 st. bewilligt habe. M i t der
Restaurierung der Säule wurde Steinmetz Toman betraut.
Der Militär-Mappicrungsabtheilung für Kram ist infolge
Intervention des Herrn Bürgermeisters Laibach als
Wintersitz angewiesen worden. Endlich wurde ein Ab-
schiedsschrcibcn des in den Ruhestand tretenden Finanz,
directors für Krain, des Herrn Hofrathes Plachty, ver-
lesen.

Das k. k. Finanzministerium hat w Anbetracht
dessen, dass die in den Jahren 1892 uud 1896 erfolgte
Einverleibung eines Theiles der Gemeinden Unterschischka
und Moste in das Stadtgebiet von Laibach lediglich aus
Sicherheits- und baupolizeilichen, keineswegs aber aus
steucrpolitischen Rücksichten stattgefunden hat, was scholl
daraus hervorgeht, dass seinerzeit sowohl dein Landes-
ausschusse seitens der krainischen Landesregierung als auch
den betheiligten der Incorporieruug widerstrebenden
Interessenten seitens der Bezirkshaufttmannschaft die aus-
drückliche Zusicherung gemacht wurde, dass die Ein.
verleibung der fraglichen Gebiete in das Laibacher
Stadtgebiet in nächster Zukunft nicht auch eine Er-
weitcruug des Verzchrungssteuerrayons zur Folge haben
werde, die hiesige Finanzdirection beauftragt, dem Gemeinde-
rathe der Stadt Laibach zu eröffnen, dass in Würdigung
der vorstehend gedachten Umstände auf die seitens desselben
in der Sitzung vom 10. März 1697 angeregte Er-
weiterung des Verzehrungssteucrrayons der geschlossenen
Stadt Laibach bis anf weiteres nicht eingegangen werden
könne. Die Mittheilung wurde zur Keuntnis genommen.

Nach Uebergang zur Tagesordnung referierte zunächst
Gemeinderath P l a n t a n namens der Nechtssection über
das Gesuch der Besitzerin Katharina I M um Löschung
einer Servitut. Die Bittstellerin hatte sich seinerzeit
mittelst Revers verpflichtet, ein im Hsfe ihres an der
Petersstraße gelegenen Hauses erbautes Wirtschaftsgebäude
zu demolieren, falls die Stadtgemeinde dies verlangen
sollte. Da mittlerweile die über diesen Hof in Aussicht
genommene Straße fallen gelassen wnrde, beschloss der
Gemeinderath, dem Gesuche der Frau Irkiö Folge zu
gebeu.

Gemeinderath S v e t e k berichtete über die vom
k. k. Stadtschulrathe beantragte Aenderung des Pro-
gramms für das projectierte Schnlfest milässlich des
Regierungsjubiläums S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s .
Der Gemeiuderath hatte iu seiuer Sitzung vom 17. Ma i
d. I . beschlossen, dass für die Schuljugend im Landes-
theater zwei Festvorstellungen mit patriotischer Tendenz,
und zwar am 30. November und am 1. December, zu
veranstalten wären. Zu diesem Zwecke wurde ein Credit
von 1200 st. bewilligt. Der Stadtschulrath ist jedoch der
Ausicht, dass es aus sanitären Rücksichten nicht angemessen
erscheine, die für die Schuljugend in Aussicht genommene
Feier in die Winterszeit zu verlegen, und dass es zweck-
mäßiger wäre, die Feier am Vortage des Allerhöchsten
Namcnsfestcs, d. i. am 3. October, abzuhalten. Auch wäre
von Theatervorstellungen für die Schuljugend abzusehen
und für die Feier ein anderes Programm festzustellen.
Ueber Antrag des Stadtschulrathes beschloss uun der
Gemeinderath, dass die Feier am 3. October mit folgendem
Programme stattzufinden habe: 1.) Festgottcsdicnst in der
Domkirche. 2.) Nach dem Gottesdienst Umzug der uach
Schulen uud Classen eingetheilten Schuljugend in der
Stadt uud Desilieruug derselben vor Sr. Excellenz dem
Herrn Landespräsidenten in der Sternallee. Den einzelnen
Schulen sollen die mit schwarzgelben Bändern geschmückten
Schulfahnen vorangetragen werden; Schüler und Schüleriunen
erhalte» Cocaroen in den kaiserlichen Farben. Die Musik
beim Umzug und bei der Defilierung besorgt die Mil i tär-
kapelle. 3.) Aus der Sternallec erfolgt der Abmarsch in
die festlich geschmückte Reitschule der ueuen Artillerie-
Kaserne an der Wienerstraße; dortselbst Ansprache des
Bürgermeisters und der beiden Bezirksschulinsvcctoren,
Gesang und Declamation, schließlich Absingung der
Kaiserhymne. Die Schuljugend soll mit Bildnissen Seiner
Majestät des Kaisers und mit Iubiläumsschriften betheilt
uud mit Speise uud Trank bewirtet werden. Das
Programm wurde ohne Debatte genehmigt und zur
Deckung der Kosten ein Credit von 1200 fl. bewilligt.

Gcmeindcrath S v r t e k berichtete welters über das
Ergebnis der Offcrtverhandlung betreffs Versicherung der
neuen städtischen Arlillcriekascrne. Offerten waren von
fünf Verfichcruugs-Gesellschaften eingelangt. Der billigste
Offerent ist die Bank «Slavija» und der Referent be-
antragte daher, die Artillerietaserne mit dem vollen Bau-

werte von 437.000 f l . bei der Bank «Slavija» zu
versichern.

Gcmeindcrath P l a n t a n meint, dass es nicht
zweckmäßig sei, den vollen Bauwert der Kaserne zu ver-
sichern, sondern bloß die Dachstühle und andere verbrenn-
bare Bautheile; die Angelegenheit sei deshalb nochmals
an die Section behufs neuerlicher Berathung zurück-
zuleiten. Bei der Abstimmung wurde der Antrag des
Gemeinderathes Plantan angenommen. Den Vorsitz
während der Verhandlung über diesen Punkt der Tages-
ordnung führte Vicebürgermeister Dr. Ritter v. Alciweis.

Gemeinderath S v e t e t referierte schließlich über
den Antrag des Stadtmagistrates betreffs Bewilligung
einer Subvention an drei Laibacher Bäckermeister zum
Besuche der Wiener Iubiläums-Ausstellung. Nach dem
Berichte des Stadtphysicus biete die Ausstellung der
Wiener Näckcrgcnossenschaft viel Interessantes und Lehr-
reiches. Das Bäckergcwerbe lasse in Laibach vieles zu
wünschen übrig und könnte daher der Besuch dieser Fach-
ausstelluug seitens einiger fortschrittsfreundlichcr Laibacher
Bäckermeister von guten Folgen begleitet sein. Der Ge-
meinderath bewilligte, nachdem noch die Gemeinderäthe
Z i t n i k nnd Z a b u k o v e c für den Antrag eingetreten
waren, in Würdigung der angeführten Verhältnisse den
Bäckermeistern August Ienko, Friedrich Pauer und
Johann Nizjak Reiseunterstntzungen von je 50 fl. zum
Besuche der Wiener Iubiläums-Ausstellung.

(Schluss folgt.)

Das Erdbeben im Gebiete der Gemeinde S i n j .

Unter Hinweis auf den am 23. Ju l i in der
«Laibacher Zeitung» veröffentlichten Aufruf behufs Samm-
lung milder Beiträge zur Linderung der Nothlage für
die durch die Erdbeben-Katastrophe in der Gemeinde S in j
betroffene Bevölkerung werden nuu die durch die Ein-
schätzungs - Commissionen erhobenen Schäden bekannt-
gegeben.

Das Erdbeben machte sich in 29 Fractionen der
Gemeinde Sin j bemerkbar, und dies am stärksten im
Gebiete von Turjasce, Kosute, Tr i l j , Gardun, Vojnic,
welches eben das Erdbebencentrnm bildet,

I m ganzen wurden 2305 Wohu- und Wirtschafts-
gebäude beschädigt.

Der effective Schaden wurde mit dem Betrage von
363.696 Gulden erhoben, wobei die Cultusbautcn, fünf
zerstörte Pfarrhöfe und zwei Kirchen nicht i»begriffen
erscheinen.

Selbstverständlich sind die Commissionen bei der
Einschätzung mit der größten Gewissenhaftigkeit vor-
gegangen.

Von diesem Schaden entfällt auf die im Erdbebcn-
centrum gelegeuen fünf Ortschaften allein der Betrag von
189.176 Gulden.

Diefe letztere Schadensumme erscheint eine überaus
große, wenn man in Betracht zieht, dass dieselbe eine
Bevölkerung von nur 2308 Seelen belastet, welche
lediglich auf den Ertrag von Grund und Boden an-
gewiesen, an Grundsteuer nur den Betrag von jährlichen
7256 fl. 29 kr., an Hausclassenstcner nur eiue Summe
von 528 f l . 15 kr. entrichtet.

Dies bietet ein beredtes Zeugnis, wie überaus hart
die Bevölkerung durch die Erdbebenkatastrophe heimgesucht
wurde, umsomehr als die Preise für Banmatcrialien
sowie die Arbeitslöhne infolge des Erdbebens uud der
»othwendig gewordenen Nestauricrungsarbeiten uud Neu-
bauten eine bedeutende Steigerung erfahren haben und
diese die Lage der betroffenen Landbevölkerung nur ver-
schummernde Thatsache bei der Schadenbewertung nicht
in Betracht gezogen wurde.

Dieses Ergebuis ist wohl geeiguet, die im erwähnten
Aufrufe gestellte Bitte, den vom Erdbeben heimgesuchten
Bewohnern der Gemeinde Sinj , eingedenk der zahllosen
Spenden, welche den hiesigen Landeskindern bei gleichem
Alllass im Jahre 1895 aus allen Theilen der Monarchie
znstosscn, hilfreiche Hand zn bieten, auf das kräftigste zu
unterstützen.

— ( R e g i e r u n g s j u b i l ä u m S r . M a j e s t ä t
des K a i s e r s . ) Anlässlich des Negierungs-Iubiläums
Sr. Majestät des K a i s e r s ist, wie die «Triester Zei-
tung» berichtet, im königlich britischen Consulat zu Trieft
eine Glückwunschadrcsse vorbereitet worden, die nun in»
britischen Consulat zur Zeichnung aufliegt. I n der Adresse,
einem geschmackvollen, vom Schiffsconstructeul des Lloyd-
Arsenals Herrn August Prinzhofcr ausgestatteten kalli-
graphifchen Blatte, dessen oberen linken Rand das öster-
reichisch-ungarische Wappen ziert, heißt es unter anderm:
«Die in Trieft lebenden unterzeichneten Unterthanen
Ihrer Majestät der Königin V i c t o r i a erlauben sich
in Ergebenheit ihre aufrichtigen Glückwünsche zur Voll-
endung des fünfzigsten Jahres der Ncgkrungsthätigkeit
Sr. Majestät des K a i s e r s auszudrücken.» I n der
Adresse wird darauf hingewiesen, dass den britischen
Unterthanen der väterliche Schutz Sr. Majestät zutheil
wird und sie in die Möglichkeit versetzt, ihre verschieden-
artige Berufsthätigkeit so ungehindert wie die eigenen
Unterthanen Sr. Majestät auszuüben. Se. Majestät wird
, gebeten, hiemit die tiese Dankbarkeit sür den wohlwollen-
den Schutz entgegenzunehmen, unter welchem sie so sicher
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wohnen und der Wunsch ausgesprochen, der Allmächtige
möge Se. Majestät noch lang erhalten. Die für die
Unterschriften bestimmten Pergamentblätter weisen das
britische Wappen aus. Die Adresse ruht in einer Enve-
loppe aus rothem Peluche, die in einer hölzernen Cassette
verschlossen ist. Ein Schildchen auf dem Cassettendeckel
trägt die deutsche Inschrift: «Glückwuusch-Adresse oer̂
britischen Colonie in Trieft. 2. December 1896.»

— ( E i n f ü h r u n g von P e r s o n e n t a r i f -
nachträgen.) M i t 1. November o. I . gelangen die
Nachträge I zu den vom 1. Jänner d. I . an giltigen
Personentarifen, Theil I I , Heft 1 und Heft 2 zur Ein-
führung. Dieselben enthalten Berichtigungen und Ergän-
zungen der betreffenden Tarifhefte und sind vom I5ten
October d. I . an zum Preise von 30 Heller pro Stück
bei der commerziellen Direction der k. k. priv. Südbahn-
Gesellschaft in Wien erhältlich.

— ( E n t s c h e i d u n g i n A n g e l e g e n h e i t der
S t euer zuschlüge.) Ueber diesbezügliche Beschwerden
hat der Verwaltungsgerichtshof entschieden, dass die in-
stanzmäßige Nichtigstellung der Staatssteuern den An-
spruch auf die ziffermähige Berichtigung der auf ihrer
Grundlage bemessenen Bezirtsstraßenzuschlüge, Schul- und
Gemeinde-Umlagen begründet. —o.

— ( D i e Fachschule i n Gottschee.) Laut
einer uns zugehenden Mittheilung wird die bisher staat-
lich subventionierte Fachschule sür Holzbearbeitung in
Gottschec mit Beginn des Schuljahres 1898/99 in die
Staatsverwaltung übernommen werden. —o.

— ( g u r T r i e s t e r B a h u f r a g e . ) Die «N.Fr.
Pr.» fchreibt: Angesichts des Umstandes, dass die Re-
gierung dem Reichsrathe bei seinem Zusammentritt eine
Vorlage über die Ausführung neuer Localbahnen unter-
breiten wird, ist die Frage aufgetaucht, ob dein Par-
lamente auch das geplante Gesetz über die Errichtung
einer zweiten Eisenbahnverbindung mit Trieft nach seiner
Wiedereröffnung übermittelt werden wird. Die Regierung
hat sich bisher zwar eingehend mit dem Studium aller
diesbezüglichen Projecte befasst, allein die Frage gilt in-
folge der Schwierigkeiten, welche sich namentlich in Bezug
anf die finanzielle Bedeckung ergeben, noch nicht als
spruchreif. Es gilt demnach als wahrscheinlich, dass dem
Reichsrathe in der nächsten Zeit die Gesetzesvorlage über
die zweite Eisenbahnverbindung mit Trieft noch nicht zu-
gehen lvird.

— ( P r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung aus der
Staatsrechnungswissenschaft wird bei der diesbezüglichen
Commission in Graz am 3. October d. I . abgehalten
werden und sind die instruierten Gesuche um Zulassung
zu derselben bis längstens 24.d.M. an den Commissions-
präses einzusenden. —o.

— ( E r d b e b e n w a r t e an der k. t. O b e r -
rea lschu le i n Laibach.) Vergangene Nacht um 1 Uhr
45 Minuten 40 Secunden hatten die Instrumente der
Erdbebenwarte eine schwache l o c a l e Erdbewegung
registriert. DaS Beben dürfte von manchen Personen ge-
spürt worden sein, indem dasselbe mit einem starten unter-
irdischen Getöse eingeleitet wurde. Gleich nach dem Beben
wurde an der Erdbebenwarte bei den Instrumenten nach-
gesehen, wobei die Wahrnehmung gemacht wurde, dass der
neu aufgestellte Uuiversalapparat, über dessen Installation
wir in der nächsten Nummer ausführlich berichten werde»«,
vorzüglich fuuctioniert. Die Bewegung war aufrecht und
wellenförmig zugleich, die vorherrschende Richtung der
wellenförmigen Bewegung von Südost gegen Nordwest,
die Dauer am Uuiversalinstrument etwa 10 Secunden,
die Ausfchlagweite im Maximum 3 nnn für die verticale
wie für die horizontale Componente. Die Stärke dieses
schwachen localen Bebens, welches seit 17. April d. I .
ganz ausgeblieben ist, wäre zu vergleichen mit dem
Beben vom 12. November v. I . 15.

— ( V o m M a n ö v e r f e l d e i n I n n e r «
t r a i n . ) Am 5. September traf Seine k. u. k. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Erzherzog R a i n e r , von Wicu
kommend, mit dein Abendeilzuge zu den Manövern der
22. Landwehr-Infanterie-Truppendivision in Loitsch ein.
Zum Empfange am Bahnhofe hatte sich der Bezirks-
hauptmann del Cott eingefunden, während der Divisional
FML. Ritter von Buss mit mehreren Regiments-
Commandanten vor dem Hause des Postmeisters Mulley
Aufstellung genommen hatte, wo Seine kaiserliche Hoheit
Absteigequartier nahmen. Nach Besprechung mit der
Manöverleitung geruhte Se. kais. Hoheit den Bezirks-
hauptmann in längerer Audienz zu empfangen und sich
eingehend nm die Verhältnisse des Bezirkes zu erkundigen.
Am 6. September morgens fand bei bewölktem Himmel,
dem bald heiterer Himmel folgte, ein Manöver in der
Umgebung von Loitfch statt, das gegen 11 Uhr vor-
mittags endete. Dem darauffolgenden Diner wurde der
Dwisionär, Brigadier Scheiner, der Nezirtshauptmann,
der Personal-Adjutant Oberst Baron Salis und Divisions-
Adjutant Major Lavrit, die Obersten, Regiments- und
Bataillons-Commandanten, Stabsarzt Dr. Kropsch, der
Oberintendant und der Bürgermeister von Unter-Loitsch
zugezogen. Heute früh werden die Manöver gegen Rakel
fortgesetzt, woraus die Abreife Seiner taiferlichen Hoheit
mit den, Nachmittagszuge von Rakel nach Wien erfolgt.

( A u s f l u g i l l d ie S t e i n e r A lpen. )
Sanmay. den 1U, d. M.. findet die Eröffnung des neu

gebauten Weges vom Suhadolnik zur Zoishütte statt, zu
welcher der Ausschuss der Section «Kram» die Mit-
glieder und Freunde des deutschen und österreichischen
Alpenvereines einlädt. Besondere Einladungen werden
nicht ausgegeben. Die Abfahrt von Laibach erfolgt am
Samstag mittags nach Krainburg, von dort mit Wagen
zum Gasthaufe Poschner in der Kanter; dann Aufstieg
auf dem neuen Wege zur Zoishütte, wo übernachtet
wird. Sonntag Besteigung des Grintouz uud Rückkehr
über Kanter. Die Theilnehmer wollen fich beim Sections-
Cassier Herrn N. Kirbisch anmelden und im Falle
zweifelhafter Witterung dortfelbst anfragen, ob die Berg-
fahrt trotzdem stattfindet. Es wäre zu wünschen, dass von
dieser guten Gelegenheit, den prächtigen neuen Alpon-
vereinsweg und die reizende Zoishütte kennen zu lernen,
recht reichlich Gebrauch gemacht würde.

— ( S c h w u r g c r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n.)
Am 5. d. M. fanden unter dem Vorsitze des Herrn
l. k. Landesgerichtspräsidenten Albert Leoicnik, wobei als
Vertreter der Anklage Herr k. k. Staatsanwalt Franz
Trenz fungierte, folgende Verhandlungen statt. 1.) Gegen
den 32 Jahre alten, ledigen Maler Anton Velikajne aus
Unter-Idria wegen Verbrechens der Nothzucht uud
Schändung. Die Verhandlung wurde geheim abgehalten.
Derfelbe wurde zu zwei Jahren schweren Kerkers mit
einer Faste monatlich vcrurtheilt. 2.) Gegen Anton
Garbas, vulgo Iavornik, 17 Jahre alt, Grnndbesitzers-
sohll in Verbäte, Gerichtsbezirk Umgebung Laibach, wegen
Todtschlages, begnügen an dem Kaischlerssohn Joses Ahlin
aus Cikava. Die Burschen Josef Ahlin, Kaifchlersfohn
aus Cikava bei St. Marcin, und Anton Garbas,
Besitzerssohn aus Verbace bei St. Marein, sowie mehrere
andere Burschen zechten am 4. Juni d. I . gemein-
schaftlich im Gasthause des Anton Kulovic in Cikava,
welches sie gegen ^ 1 2 Uhr nachts verließen. Anton
Garbas hob ein Holzscheit auf, stellte sich vor das Gast-
haus und provocierte eine Prügelei aus dem Grunde, weil
Josef Ahlin felner Aufforderung, für ihn noch ein Krügel ^
Bier zu zahlen, nicht Folge leisten wollte. Anton Garbas.
forderte den erst 15 Jahre alten Ahlin auf, sich nach
Haufe zu verfügen. Diefcr Aufforderung entsprach Ahlin
nicht gleich, weshalb Garbas dem Davoneilenden nachlief
und ihm mit dem Holzprügel zwei Schläge auf den
Kopf verfetzte. Ahlin stürzte zu Boden, erhob sich aber
wieder und gieng weinend in den Stall seines Dienst-
gebers. Als am andern Morgen gegen 6 Uhr früh der
Vater des Ahlin in den Stall kam, war diefer bereits
bewusstlos und starb an der infolge der erlittenen Schläge
eingetretenen Gehirnlähmung. Anton Garbas wurde wegen
Todtschlages zu vier Jahren schweren Kerkers mit einer Faste
monatlich, hartem Lager und Dunkelhaft am 4. Juni
eines jeden Strafjahres verurtheilt. 3.) Die Verhandlung
gegen Katharina Tabernik, Kaifchlerstochter und Kinds-
magd aus Domfchale, wurde vertagt. Weiters wurde fiir
dcu 9. September die Schwurgerichtsverhandlung gegen
Francisca Oblak, 25 Jahre alt, ledige Kellnerin aus
Topole, wegen Dicbstahls anberaumt, was den Schlufs
dicfer Periode bildet. — l .

— ( B a d T ö p l i t z i n U n t e r l r a i n . ) Infolge
feiner herrlichen geschützten Lage, seiner prächtigen Um-
gebuug und der überaus billigen Preise eignet sich das
heilkräftige Thermalbad Töplitz in Unterkrain vortrefflich
als Nachcurort. Das Bad war heuer fehr start befucht
und es dürfte sich, wenn das schöne Wetter anhält, die
Saison bis in den Spätherbst hinein erstrecken.

— ( H i m m e l s e r s c h c i n u n g e n im S e p -
tember.) Der Sternenhimmel, der im August zu sehen
war, wird, wenn das klare Wetter anhält, auch im Sep-
tember manch reizvollen Anblick gewähren. Die Sternbilder
des Pegasus, der Fische und Andromeda erreichen um
diese Zeit ihrcu Culminationspnnkt. Die Jungfrau, die
Wage uud der rothfunkelnde Antares ziehen sich aller-
dings schon vor Sonnenuntergang zurück, auch Ophichius
und Hercules machen sich nach und nach unsichtbar.
Dafür sind im Aufgangc begriffen Arion und der Stier,
welcher im September vollständig sichtbar wird. Ferner
die Zwillinge Castor und Pollux, die um 10 Uhr nachts
aufleuchten. Die Sterne des Walfisches werden schon
um 9 Uhr sichtbar. Von den Planeten ist Mercur in
der zweiten Hälfte September noch vor Sonnenaufgang
auffindbar und erreicht am 22. seine Sonnennähe. Venus,
welche sich anfänglich im Sternbilde des Löwen aufhält,
begibt sich bald in das Sternbild der Jungfrau uud läfst
sich in dieser Umgcbuug eine Stunde lang nach Sonnell-
untergang sehen. Mars nähert sich immer mehr der
Erdc, er steht um 11 Uhr nachts über dem Horizont,
am 9. d. M. kann man die schmale Mondsichel an ihm
vorüberziehen sehen. Jupiter ist in der erstell Monats-
hälftc noch drei Viertelstunden nach Sonnenuntergang
sichtbar, auch er ist diesmal im Sternbilde der Jungfrau.
Saturn, Uranus und Neptun präfentieren sich auf nur
ganz kurze Zeit. Von größeren Nebeln im Weltenraume
können besonders der Andromeda-Ncbcl aufgesucht werden,
welcher sich durch das Aufleuchten eines neuen Sternes
ill seinem Centrum interessant zu machen wusste. Stern-
schnuppen können besonders in mondfreien Nächten noch
vielfach beobachtet werden.

Musica sacra.
D o n n e r s t a g , den 8. S e P t e m b e l ^ t l ̂

G e b u r t ) P o n t i f i c a l « mt i n der V° f
um 10 U h r : C ü c i l i e u m e s s e von ̂ , o <
Gradnale von Josef Krej?i; Offertomim "
Foerster. ^ 3> t

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu ̂ , , j ̂
am 8. S e p t e m b e r Hochamt um 9 ̂ ^ > .
8a1vo ko^na Preismesse von G. E. S M ' ^
von A. Foerster; Offertorium von Ioh. V a p t ^

Ueueste Nachrichten.
Die Krönungofeier in Amjwv"'"

lOriginal-Telegramm,) ^ . ^

A m sterda m , 6. September. Unter ̂ , ,
eines außerordentlichen Gepränges sau" / zZ,
officielle Act des Regierungsantrittes ^ .̂
W i l h e l m i n e statt. Die Königin bega ,,
festlichen Zuge unter unbeschreiblichem M' ̂ , ,
der Bevölkerung in die Kirche, woselbst "> ,̂,
der Generalstaaten, die Minister und das o i ^ .
Corps fowie die Würdenträger sich versa'""" ,>
Zuerst erschien die Königin-Mutter, da"'^,
Wilhelmine in einem Krönungsmantel
einem kronen artigen Diadem auf dem H^^,>
Absingung eines Chorales hielt Königin :^-
eine Ansprache, in welcher sie bewntc, d ^ ̂ ,
und dankbar sei, das niederländische V"tt ^ 5
dürfen, uud es als eine willkommene R"/>!>
alle ihre Kräfte dem Gedeihen und M l M „,,
Vaterlandes zu weihen. Oranien könne ^
genug für die Niederlande thun. Die K0!^,i
sich die Unterstützung und Mitwirkung der - ^
für die Wohlfahrt des uiederländischeli/^ ,̂
erflehte Gottes Segen für dicfes Zn'l " " ^
Sodann leistete die Königin den Schwur a»^ ,
fassung. Die Ansprache der Königin nnv ^
leistung machten einen tiefen Eindruck. ^ .
brach in begeisterte dreifache Hochrufe ^ .
Präsident der ersten Kammer erklärte 'w l<
Königin für eingesetzt, worauf die M M " ,^,'
Kammern den Treuschwur leisteten. ^ ss,D^
Hochrufen der in und vor der Kirche mal ^,c
gefammelten Volksmenge verließ die Kiinigl' ^
und kehrte unter frenetischem Jubel l " ̂ ^ s
zurück, wo Herolde die Einsetzung der i l ^,
künd'eten. Königin Wilhelmine erschien da'" ,
Mutter am Balkon, um für die f o r t a M ^ ,

! gungen zu danken. Nachmittags unternahm .
! eine Fahrt durch die reichgefchmückte Stadt ^
! überall jubelnd begrüßt. l

Die Affa i re Dreyfus. . ^
P a r i s , 6. September. Der letzte - ^ 5

wurde für den 12. d. M . anberaumt. ^ ^
minister Sarrien über die Revision des ,̂
Dreyfus eine Mittheilung zu machen h^e '
der Ministerrath auch früher zusammentrete >

Spanien und die Vereinigten ^ ^ ^
M a d r i d , S.September. Die R e g ^ , ^

in dieser Session keine Anleihevorlagcn ^ ^
Die Frage der Reorganisation wird ^ ' ^ h / ?
Unterzeichnung des Friedensvertrages zur „il"''
gelangen. Die Cortes werden sich Lude V ^
zu Anfang des Jahres 1899 vertagen.

Kämpfe auf Kandia. ^
(Original-Telegramme.) » ^

L o n d o n , 6. September. « N e U l e ^
meldet aus Kandia vom Heutigen: Die ̂ " ,o>«
Flüchtlinge veranstalteten heute eine ^ ^ ^ H
um gegen die ihnen angeblich zugefügte M e . ^
zu protestieren. Es kam zu einem K " « ^ ^

Muselmanen und englischen Truppen. , ^ h i ^
von 6 Uhrabeuds meldet, dass Kandia boM" 5

P a r i s , ü. September. Die «W,,,,t "f
meldet aus Kauea: Die Stadt Kandia li"> ^ !̂
reren Punkten. Die nmselmännische Vevö^ ^ !
gegen die englischen Truppen. Der ClM^ ^
Militärgouverueur von Kanea volen " ^
Pottier an, türkische Truppen mit den 6^,,,F
verwenden und beauftragten den O^l ,
Kandia, die Beruhigung der Bevölkerung i " i

GelegvatNtne. ^ M
Vudapest. 6. September. (Orig.-Tsl> ^H . s

netenhaus.) Der Präsident theilt dle M
Berzeviczus auf die Würde des V i c e p M ' ^ M

Klagenfurt, 6. September. ( O r i g . - T H ^
capitular Pater Gregor Ehrlich, der b '^ jl?
strator in Marburg war, wurde heute 3 ,
Benedictinerstifts St. Paul gewählt. Ae?r

Kairo, 6. September. (Orig.-Tel.) 7,, ^
Cavallerie gab 30 Meilen von Omdnr"'" H)1
folgung des Khalifen auf, da die ^ i ! ^ ^ »
waren. Kitchener organisierte Kameelreu ^ ̂  «
um die Verfolgung fortzusetzen. Der M l
nach Kordofan gewendet, ^
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^ eulgkeiten vom Büchermarkte.
^ 'W l r " ' H'3r, ^ vollslhümliche Kiudcrlieder, zweite
'"'clhuhTl ^ " b a c h , Die Armen im Fleische, 60 lr. —
7°ler ^ ^ ' «5> -- freier Gedanke, fl, 1-50. — Hopfen,
> t e V cz-"'^ Vand, geb, 45 kr. - K o h l r a u f c h

, ^ „ ^ t e e i n ^ V ^ ' ^ t e A»fl., 45 kr. - S t e f a n .
' , ? ^ " ' Füb // ^ " u i (Roman), fl. 1-20. - Haiden«
' 3 ^ N " ?°" «ad Hall, «0 kr. - V o r e l Weisheit
. ^ ^ Fed m ^ " " " ' 60kr. - Vorräthig in J g . v. K l e i n -

^ ^ ^ ^ n i b e r g s Buchhandlung in Laibach.

^ngclouimcne Fremde.
. , ^ l n , 4 ^ H°tcl Stadt Wicu.

^''nau ^ Z ^ ^ ^ Sommer, Geiringer. Vrcda, Wähle.
""°'ch. ,' ^ ' ^ ' ^ ^ ^ ' ' Wien. — Rettel', Prwat, Oottschec.

Zott ln T?.tt' "^ r l rhrr r , Bosnien. — Hammerlc, itauf°
^ u l ' ^ , , 1 ^ Simonich, Fabrikant, Fiume. — Bilo<

' 2 ° " u U W ^ ' ' ^ « ^ ' ^ . "^ Mayer. Mufm., Äfvliug,
^l'tztt ^ . " " ' s- Schwester, Vruuudorf. — Kopriunitar,

,^ü!4 ^ ' m l l u , Littai.
? ^ Start ^ / ^ ' ? ' ° " l ' HüPftld. Cadetten; Majcen,

Schwan«'/ V̂  ' Hassmann, Ullmann, Samitz. Speck»
^ ' U , i ^ ""utt l , Hu„degger, Nauth, Prager. Ha-
'^t iov i ! ^ " ? ° " ^ FehluMr, Reichl, Iereb. Link,

2 ^ ! V l H / ' ! ^ ' , ^ ' Slrsch. Zamarin, t. u. t. Ode»
>°°Nnelie"i' «v .'.^ Vmlptmann, Klagenfurt. — Simon,

Fischer w^'^'"sl'hrer, f. Frau, Muuteudorf. — Grün.
." «»rsüls ', / ' ^^apest. - Ha.islina, Mrstcr, Pla-
>,,"' ^eldc/' ^nchtsadjnnct, Wotitz. - Nit l i , Ober'

'^lici K i ^ ^ ^ " l l " ' , Private. Klosterueuburg. — Ska»
n ^lizi/n ^ " M - ^ iiach, Kaplan; Klemen'ciö, Ober-
, ^ailank ^"l l 't"' ' Kfnl,, Vodcubach. — Corte, I n -

^ c m Q . ^ ^lemen^, Privatier, s, Tochter, Graz. —
'deiner' s ^ ' . ? ^ " ^ ^ Podnar, Wenzel, Nessele, Tcmer,

' ^"Nnths. Gattin; Baron Warsbcrg, s. Diener,

^ ^ ^ Hotel (k-ltsant.

^ a ' ^ i l ^ ^ > ^ ^ j ° ' Finanzräthin; Gopccvich,
>,"p«y s 7., , ' , ^ r d o , Kfm,, Trieft. - Neusser, Hecht,
^ ' H"l D , s ' ^ ^ ' l 3uerster, Apotheker: Dr. Hoöeuar,
< " ' Pr'oscho "!" ' ? , ^ulam.Iofc^lhal; Heuhaftel! von

H^,1'^tt«art «7 ^ k- Mademie. Wien. - Kraut. Rechts-
^ ^ änlow^ .?"' ^"eurist, Eisuem. - ,^raut, Ksm..
^ " ^ U ' ^uchhalter, lleift,ig. - Reichen. 5tj>"..
^ ^ Ctosic L'sc^"""' ^'ltc.' Gmz. - Keuistep, Kf,n,
^ ^ ^ ^ C a s s e u . D i r e c t o r , Innsbruck.

^ n , 4 Verstorbene.
. / ^ e n ^ F / ; ' ^ e r ^ I o s c f Rogel, Kaminfegerssohn,

^ ^ ^ W i , n > , , ^ / " ' b er, Stanislaus Cotman. Vrsitzersfohn,
N»°>, 1°h". ^'/ ^ ^ Tuderenlosc. - Stanislaus Iec,lic,

«. ^ w o h ^ > ^ ' ' Chwuczasse N . Meningitis, — M a r i a
V " » 6 Q ' ^ I . Polanastrahe 1«. Lungenödem.

/ > ' K ij, Ech,"'.'b^. Aloisill Ieranöiö, Private, 63 I . ,

^ "logische Bealiüchlungeu in Kaibach.
^ ^ ^ Scehijhe 306-2 m.

z ,^^ ^
ß" d s ^ 3 Z « > Mnd , de« Himmels Z LZ

!?»''^' ?4N n ! ?3 ö ^iN7schwäch fäst^ljeiter^^""

' "ltt ^«^.nitt^l ' ^ w i n d s t i l l , " New ! 0 I '
'. °°n> 3lorm , ^ " » " l Temperatur 16 4°, um

^

lnebactenr: Julius Ohm-Ja nuschowskp
^ ^ ^ ^ N t t t e r von Wissehrad.

F ü r Gtädtebewohuer, Neamte 2c. Gegen Verdauungs-
beschwcrden und alle die Folgen einer sitzenden Lebensweise und
angestrengter geistiger Arbeit sind die echten « M o l l s S e i d l i h -
P u l v e r » vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig regeludeu
und milde auslösenden Wirkung ein geradezu unentbehrliches
Hansmittel, Eine Schachtel 1 fl. Täglicher Postvcrsandt gegen
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , l. u, t. Hoflieferant, Wien,
Tuchlauben 9. I n den Apotheken der Provinz verlange man
ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarke und
Unterschrift. (2?^) 7—4

1UU.U00 Krone» und 2>ual 25.OUU Kronen siud die
Haupttreffer der grohcn Iul i i läumö»AuHstcl lungs-Lotter ie,
welche mit nur 20"/« Abzug bar ausgezahlt werdeu. Wir
macheu uuscre gcchiten Leser darauf aufmerksam, dass die nächste
Ziehung unwiderruflich am 15, September stattfindet.

Ravnokar izžla je: (3401) 3—2

Slovenska stenograflja.
(Sostav Gabelsbergerjev.)

Priredil Fr. Magdiö, profesor v p.
Cena knjigi je 50 kr., po pošti 3 kr. več.

lg. pl. Kleinmayr & Fed. Bambergova
knjigotržnioa v Ljubljani.

Unterricht im Radfahren
wird auf der neuerrichteten

schattigen Fahrschule
im Garten des alten Spitales (Wienerstrasse)

ertheilt.
Anzufragen bei Bohineo & Blajcen, Fahrrad-

Niederlage, Wienerstrassa Nr. 6. (1888) 35

empfiehlt sich den geehrten Damen Ins Haus.
An/.usrageu in der Tabak - Trafik, Dentsoher

Platz Nr. 5. (3440) 2—1

Depot der k. u. k. Generaistabs- Karten.
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Älatt 50 kr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u. Kleinmayr K Fed. ßambergs Huchhandlung
in taidach. F rau Eleonore Tonhauser
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Society de Photominiature
k. u. t grossh. Hoflieferanten, Wien.

Oelportraits nach jeder Photographie
werden angefertigt in künstlerischer Ausführung.

(3402) per Vertreter wohnt kurze Seit 6-3
Wolfgasse Nr. 6 bei Frau Wohinz

und macht auf Verlangen Besuch mit Musterporlraits.

Neutešljivo užaljena javljava prijateljem in
/.nancern tužno vest, da je umrla nepozabna,
draga gospd

Alojzija Jerančič
zasebnica

bivša gostilničarica cpri Nordpolu>

po kratki, muöni bolezni, previdena s sv. po-
slednjim oljem, v 65. letu starosti.

Pogreb drage rajnke pojde v četrtek, na ma-
lega Šmarna dan, popoldne ob 5. uri iz hiše
žalosti, Slomškove ulice št. 9 na pokopališče k
sv. Krištofu.

Svete maše zadušnice brale se bodo v
župni cerkvi sv. Petra v Ljubljani.

Blago pokojuico priporočava v pobožno
molitev in prijazen spomin.

V Ljubl jani , dne 6. septembra 1898.

Vinko in Katinka Camernik.

Mesto vsakega drugega obvestila.

Tieferschüttert geben die Unterzeichneten allen
Verwandten und Vela nuten die höchst betrübende
Nachricht vou dem Ableben ihrer innigstgeliebten, nn-
vcrges îichcil Mutter, Orufi' und Schwiegermutter,
resp, Schwester, der Frau

Theresia Vetritsch geb. Wagner
welche nach langem schmerzlichen Leiden, bei oft<
maligen! Empfange der heil. Sterbesaeramcntc,
Duustag den 6. September um halb 11 Uhr vormittags
im 75. Jahre ihres Lebens selig im Herrn ent-
schlafen ist.

Die irdische Hülle wird dcn 8. September 1898,
um halb 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause Spital«
gaffe Nr. 3 auf den hiesigen Friedhof überführt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Stadt«
Pfarrkirche zn St, Nilolans gelesen werden.

Die theure Verblicheue wird dem frommen Ge»
bete empfohlen.

Laibach den 7. September 1898.

Ludmitta Ezerwiakowtzly geborene Petritsch,
Tochter. — MarceluS Czerwialowslh, Enkel. —
P a n l Czerwiatowsly, Schwiegersohn. — M a r i a

Lut tmanu geb. Wagner, Schwester.

Kranzspenden werden dcmlrnd alMlchnt.

Course au der Wiener Börse vom 6. September 1898. n°ch dem 0^«, LourMatte
5 > ' i ! ^ "hen. Veld Ware «eld Ware

Vom Vtolitt znr ^aHlnng
kbtrnummrne l^iscnli.»Prior.»

Olilinaltliuc«.
«kl!sllbct!,l,al,n «0N u, KOOO Vl.

^ / „ ab li»"/n E, Lt. . . . > l » 5 " ! i 6 l « ,
Elijabcllilial,!,. 40U U. 2U00 M. >

2UU M, 4«/' ! 1 l , » " 1 ^ 8 l .
Fra„z Il),lf Ä,, Em. 1884, 4'/. s« ?'' l0U 7"
Valizüchc .^arl«Ludwig - Bahn,

diucrsc Llücle 4°/„ , . . . « » " wo 4>̂
Vorarlberg««! Vahn, <Lm. i^8l.

4°/„ (dw. Lt.) S., f. llX) sl. «. »l,'b? 1W «1

Uni,, Gulbrente 4»/« p « Cass« »2a so lun kW
dw. dto, pcr Ultimo . . . . l-.'U',i" 1-i»ül,
dtu. Nextc in Krmn'muälir., 4"/,^

steuorsrri siir ÄX'^loin'iiNum. ! M'.°>k 8,<'7i>
4°/„ bto, dto. p« Ultimo , . ! W 55 »«'? >
bto. St, E, Äl. Gold «oosl,, 4>/,V. l i ^ 7(»^2» ?«,
bto. dt°. Silber 10U s l . ^'/,"z, '»^ U>u >><l!
bto, Staats-Oblig. (Ung, llstb.)

v, I , 1»?S. b"/„ i2N->>«!-
dto.4>/i"/„LchankegaI°?lbl,-Obl. «>« 15,«,' li>
bto, Vräm A»l, k IW sl, 0, W. 1U1 — '62--
bto dlo, il 5«fl,ü, W. :«0ü0ik^ü!>
Iheih°«e«..Lo<t 4°/„ lOO sl. . 141-142'

HlundenU.'yllligatillNt»»
(für 100 f l , l l M . ) .

4»^. uugarilch» (l(iu sl, ö, W.) . »6-4» »? 45
4»/, tloarijch' und llavonische . 97L5 W!i!>

Andere »ssentl. Anlehen.
»>onllU'«ea..l!o<'»"/». . . . i»a-^ i » l -

dto. '«lnll-llie 18?» . . lou-fto!l'!-5>!
««leben der L ! „ d ! «örz . . 112 - ^ 7
»nleyen b, Slcid!,',tm >„dc Wirü ,N5 !,<) »<>«">
«nlchen b, Vladi^rülNüdc Wie»

(Silber oder «Kuld> . . . » 1»5-— 1«l> 7<>
Prämif« Ä „ I , b, Otadt,im,Men ,74 50^75 b„
zjörl'l'au.Aulsh'n. verluö!», 5"/, ,<»« 4">l"< 4»

«r l l , Ware

ßsnndbillft
(für 10U fl.).

Vobcr. aNg,Sst.in50I,verl,4«/, 9«5N S»'5N
bto. PrH>»,'Schl°v. 8"/„, I, ltm. ^ y ? z 1^, 7,°,
bto, d!u, »"/n> l!,Em. ,17^5!)»
N ustrrr, Laübc« Hl,p,-Anst, 4"/, »g »U l̂M» «0
Oest,»un, Vaul vcrl, >"/„ . . u,ü 20 1«l'20

blo, bio, l>0jn^r, ,, 4"/« . . K«, 2» l»»,ü»
Kparcassc, 1. «st., 3d I . b'/,°/° vl. , »55» _. ^

Pliolllät0'yliliglllil.NtN
(ji>r im> fl,).

gerdiiiand« Nmdl'al,,, E « . 1»»e 1U0-50 10l k>,>
Oeslrrr, Nordwestliahi, . . . 110N5>i:i«,>
SlalNol>a!i»ll"/nU^lc«,50Np,St, —-— !î ,'>'
Südlinlin :<"/„ !i ssrcs, ü(w p, St . l«>> l><> 1«, <!,>

d!o, ü'Vs, » ^ W f l . P. lUUfl. >^!7^<'!l!i^ l»
Unn.,^aliz, Äal»i> iu? üujiu« «u
4°/, Uuterlrniner Vahnen . . »».>><> .«»<>

Danll'Zrtien
(per Stück).

Vud^l, ?I,!st,.Qrst,.^'"s> S,4<^/. 44! - 443 -

Lr.di<l>«.l"Mn,u..»,^.'<,ft. . ^"«^.«

3ö«mv«"l«r! ' Ndrüst,, 500 «. 750'-7!>I-
« l " u ll>'l'.'>l>,.Wi..,or.2U<>fl. 2b7-- 2 5 « -

l 'wd«ba»l , Oes.,. !i.,0 , l . . . 2'<!3 75 224'25
Oes!lrr,->l»8ar. Bai l l . 600 »l. . »U5 — S»8 -
U»lU,!l!ll!ll 20U f l . . . . » 2S4-— 2!15 —
»nt,l,c,b«nl. «lltz.. b«« l l . . ,71 5N 173 50

Held Wa«

Actien non Llanspurl»
Vnlernehmuitgen

(pcr Stück).
Ai iW-Tepl. Eisend, 3N0 f l . . >6go I6»lli
Whm, Novdbnhii 150 f l , . . 2>>U'—!WL'—
Buschtichradrr Eis. ü0<> f l . C M , i727> >7«2

dto, dtu, ( l i t, !l) 2UN f l . , l!2ü' —!«2?-—
Do»a» - Dllmftsschifsllln't«»Ges.,

Orfterr,, 5>X» f l , CNi, , . 461 - 46»-—
Nux A°d!>!!bc>ch«E,.Ä,200fI,G. 72'5o! 74 —
ffl'r'd,»a,ids'^nidli, l,»,!>sl, l ! M . 3!l»l1- X400-
Lr»!l>, (!zcr»o>u,. Iassl» löijcilli.»

Gssi-llschast 2<X! f l , S. , . «!>4 — 2«b —
Llu»d, Ocsl,, Triest, ü<>0 s l ,EM, 444 —,44«,-
Oestcrr, ^ordwcstl,, 2<>» f l , S. ^«-50^4? b<i

dto, dto, (üt. l!) NW f l , S. 2U4 — 2Ü4 bo
Prä» D»r.cr Eisenb. t50 f l . O. . ^> ^ , 96 —
ötantseisriibah!! 20« f l . S. . 352 5< 35» -
Sübliah,! Ä>0 f l , S 7 « ' - 76»,^
Lüduurbb, Nerb-A, 200 ! l , L M , 2U7 75 2W'7b
tramway Gcs,,Wr,,i7U fl,ö,W, — - - ' ^

dto, Em. l»«7, 20» f l . . 5U5'— »07 -
TramwayGes., HtrueWr.. Pri».

rüäts'.'Ic<!!'» wo f l , . . . 1<3 2''114 -
U„« '„>i>iz. Eilend, ^oo f l , Silber Äi l ^ ÄIÄ'k"»
U»!> Wfstl!,(:!t!,lil> Orllz)20„fl,S, !ilU 7.̂  211?«
Wiener ^!acall>ali»n^ Act,<i!ef. — — —'—

Industrit'Bctien
(per Stück).

Vauaes.. «l l„. öft.. I<X> f l . . . l«? 5.0 1W i>«
Ea»dil'r Eisen- und 2tayl-Ind.

in Wicii <<>0 fl «t'IU «3 ^
<kis.-„b<,»!!w,^!'ilil,,. Erste. NO fl. l3?>— ,3«—
„Elbrmlil,!", Papiers, u. üj.^G 9, — 83 -
Lil'sliMi- Viauerci !»<> fl, , , 5», ?b 157-7K
Mmitaii Grsrllich,, Oest,-alpine i«4 25 1»i4 7.>>
Praner <5isc» I i id, «ef. 200 f l . 7 ^ — 7s4^-
Salssu-Tarj, Sloi»1ol,lr» 60 f l . «20'—62^'—
„Schl»nlmül,l", Papierf, 2»0fl, 2l3 —215 —
„ßleyit iul .", Papierf.». «.-». i?b 75 176 50

<?elb Wore

Trlfailer ltol,le!!w,-Gcf, ?o sl. '«^ '^170'—
Wasfl>nf,.G..^cs!.i!,Wic»,INOfl. ^ " ^ « l" "
Wn„!,!)!,°Lei!)a»st,,All<,,,i»Pest,

»0 fl 64? — <"l,0 —
Wr, Aaugeselllchüst IN0 f l , . 1"« - n,?-—
Wieneibcrger ZicgelActleiiOes. 322 — ,^'4 —

Diverse Luft
(per Stück),

«»dapest'Vllstl'l-a (Dombau) , " 7 ? « . ^ "
llredillose N>0 ,l ^ " ^ 3 "
«llar>,Lose 40 f l , C M , - - ^ " ' - S^—
4«/„Dlma»'2)amplIcI,. 1Wfl,<lM ' S 5 - l?5 -
vfeoer Lose 4U sl «-i ^ «»2-,
Palfw'Lojr 40 f l , CM. . . «>< " l ' ? ' ^
«o!l,e„ «re„z, Oest, Ges „. . 10fl IS «0 l?f. «0
«vthen ssrenz, U„n, Nes, t>.< » f l . n> 50 l i —
«üdolvli^use 1i, s, 2 7 — 28 —
Ealm lwse 40 sl, UM, , . . «' ^ 82 l>U
ß< G<-,w!«>Lose 40 fl ssM, . ««'«» Ul '—
Wnldstsin-Ll'se ^> f l , <iM, . . « 0 — - ' -
V<>wi»s!!ch, d, !!"/„ Pr, Schuldv.

d !^obrncredi!ll»s!a!t, I, E « . 1675 1750
btl', blo. I I . <t!!l, 1»8U . » > - 27 5U
«mbacher Lofl «» b0 »40«

Devisen.
«msterbnm !"»!> »»?"
D,-»!,che PliV» 5l< 87, ^!»?.
^ „ d o » <«0 lü lliU 3i
Pul i i . 47 bü 4?«'^
Hi. Pttrrsbur, . . . ^ . — — —'—

Valuten.
Ducaten 5-68 b 7 U
«o.straxcL'VtNclc . . . . . g!>3^ y ' i , ! ,
Ncutsche »<cic!!iil>a!il!wttN . . 5 8 8 ^ »8 8 2 ^
I t l l l l t » i ! c h e V l l u l i l o t e n . . . 4 4 2 2 , 4 4 32»
P « p l t i . ! » u l > t l . . . I . l i ' 2 ? 2 l 1 - ^


